
hygroskopisch noch an der Luft veriinderlich ist, macht ihn zu 
dieser Bestimmung höchst tauglich , zumal da tlerselhe seiner 
schweren Entzündlichkeit ·wegen mit der nöthigen Langsamkeit 
verbrannt werden kann. 

Schon die ersten mit dem amorphen Phosphor auf diese Weise 
angestellten Versuche gaben Resultate, die seihst ohne alle Correc­
tion bis auf 0·03 des ganzen Aequivalentes übereinstimmten. Nach 
den bisher gemachten Bestimmungen erscheint es höchst wahr­
scheinlich, dass das Aequivalent des Phosphors nicht wie man bisher 
annahm 32, sonclern 31 beträgt; eine Differenz, die gross genug 
erscheint, um z11 ejnem griindlichen Studium det· in dieser Hinsicht 
st<Lltfindenden Ve1·hältnisse aufzufordern. 

Die Versuche mit den andern Grundstoffen sind noch nicht 
weit genug vorgerückt um der Classe hierüber jetzt schon eine 
Mittheil11ng machen zu können. 

Das c. M., Herr k. k. Bergrath Franz Ritter v. Hauer, las 
eine Mittheilung im Namen des Um. Direciors Haiding er aus dem 
Inhalt eines von SirDavicl Brewster an Haidinger ge1·ichtetcn 
Schreibens, die sich auf die Natur der Polarisationsbüschel bezieht. 
Man kann nicht sagen, dass die Erscheinung bis jetzt vollständig 
erklärt wäre. Mancherlei Ansichten sind von v. Etting s hausen, 
i\loig110, Silbermann, Jamin entwickelt worden, auch 
Haid in g e i· halte auf Eigenthiimlichkciten in der Erscheinung 
aufmerksam gemacht, namentlich in d cm ftinften lleftc der Sitzungs­
berichle der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien für 1850, 
welche bei der Betrachtung der Ursachen de1· ßiltlung dieser Er­
schcin11ng nicht vernachlässigt werden sollten. 

Um so werthvoller ist nun die Mittheilung des grossen schot­
tischen Physikers, des genauen Kenners der Lichterscheinung;en 
und des Auges, der indessen wieder eine von allen übrigen abwei­
chende Ansicht aufstellt, und den Sitz der Bildung de1· Büschel 
weder auf eine schou aus der Natur des polarisiden Lichtes heri·üh­
rcnde Sonde1·ung des Gelb vom Violet bezieht, noch in der Struc­
tur der Hornhaut, Krystall-Linse ocler des Glaskörpers hinlängliche 
Betlingung;en findet; sondern ihn in die Retina legt. Et· sagt in dein 

füicfe vom 20. September: 



„Ich fantl es selll' schwer eine Ei·schcinung zu untersuchen, 
hei welche1· tlas Licht so schwach ist; doch glaube ich mit Ge­
wissheit sagen zu können, dass die gelbe Farbe, eine Farbe der 
ersten Ordnung ist. Es schien mir, sie werde durch die polarisi­
rende Struetur der Hornhaut, so wie· der Krystall-Linse uml ihrer 
Kapsel bervorgebra~ht, indem die verschiedenen durchsichtigen 
Membranen, welche zwischen der Linse und der wirklichen Netz­
haut liegen, ähnlich der Wirkung von mehreren dünnen Uhrgläsern, 
eine Spaltung der Lichtsfrahlen bewirken. 

Eine solche Structur wfü·lle nnn zwar das Dasein von vier 
Lichtbiischeln, zwei g c l b e n und zwei blauen, erkHiren, abe1· 
keine Aufschlüsse gerade iiber dasjenige geben, was ich als da!'! 
Eigenthümlichste und Mei·kwürdigste bei diese1· Erscheinung; an­
sehe, nämlich die Thatsachc, tlass die beiden gelben Seetoren Oller 
Biischel in der primitiven Polarisationsebene liegen, und nicht in 
ller Ebene von 450. 

Da nun in den verschietlenen 'I'heilen des Auges die Struc­
tur nicht der Art ist, dass sie, wenn man polarisil'tes Licht 
auf sie einwirken lässt, Lichtbiischel zu er1.eugen föhig wiirt', 

welche in der primitiven Polarisationsebene liegen, so muss man 
die zur Hel'Vorbrinwunw dieser ErschcinUIT"" nöl:hige Structur in 

" " " der Netzhaut und den verschiedenen sie bildenden l\lemb1·anen 
suchen. 

Dieses angenommen, miissen •lie Theile, welche das Foramen 
centrale oder den mittlern Theil der Netzhaut wenn es kein Loch 
ist, umgeben, eine Structur besitzen, welche geeignet ist, Licht­
büschel hervorzubringen, die in der primitiven Polarisations­
ebene, und in •ler darauf senkrechten, liegen; clie gelben in ller 
erstern und die b 1 au e n in der letzte1·n, als· die complementäre 
F'arbe der gelben. 

Oie benöthigte Structur muss daher kreisförmig sein, oder aus 
Radien bestehen, die gegen denselben MiUelpunct laufen. Die 
Axen der 'fheilcben, welche diese Ilallien zusammensetzen, miisseu 
4-0 

a gegen die Radien selbst geneigt sein. 
Krystalle mit Circulärpolarisation sirul auf diese Weise 

~l~sammengesetzt, mit d·em Unterschiede, dass- ihre Axen in' der 
llichtung drr Radien liegen. Die zur Hervorbringung dc1· Ersd1ei­
imng nöthigc Skuclur ist: aus tlcr hcip;cfiig·ten Fig·ur ersichtlich, 

:11 ,,, 



in welcher die kurzen Linien, von •lenen die Radien durchkreuzt 
m. werden, die Axen de1· Theilchen anzeigen, wei-

l / __ ehe die Radien bilden. Oder was dasselbe ist 

\ I / 
\ 

1 
'/;-:__-:-- wenn n der Mittelpunct de1· Oeffnung ist, so 

/l:--..._ ":ki~'f.." "-7 müssen die Linien n m, n o, n p, n q u. s. w. 
___:,-;:!/; \ \ dieselbe Structur haben, wie Prismen , deren 

.,..---// / depolal'isirende Aien mit der Länge und Breite 
o. der Prismen zusammenfallen. 

Die scheinba1·e Grösse der Büschel ist etwa= 4°, dieselbe wie 
die des Foramen, und des von mir entdeckten schwarzen Fleckes 
von abweichender Empfindlichkeit. 

Dass eine radiale Sfructur vorhanden ist, wit·d durch ver­
schiedene Versuche bewiesen, durch die schnelle Bewegung de1· 
magischen Scheibe (auch durch Galvanismus), während welcher 
gelbe und blaue Lichtbüschel, so wie andere merkwlh-digo op­
tische Erscheinungen zum Vorschein kommen 1

). 

1 ) „I 'bave found it ver1 difficult to examine a phenomenon in which lho 

light is so feeble. 1 lhink however il is certain thal tbc yellow tint is 

one of the 1 sl order, and my nolion was that it is produced by the po­

larising structure of the cornea, and · the crystalline lens and its cap­

sule , the analysis being elfected by the different epherical transparent 

membranes which lye between the Lens and the real Retina, acling like 

a number of lhin watch glasses. 

This etructure however though it would explain the existence of 

four luminous sectors, two yellow and two blue does not explain. what 

1 regard as the peculiar and remarkable part of the phenomenol), namely 

the fact that the two yellow sectors or bushels lye in llte plane of 

primitive polarisation and not in th~ plane of ~50, 
Hence as there ls no known structure in the Eye wben its parts are 

examined by polaris.ed lighl, ;whicb are capable of producing· luminous 

sectors lying in the plano of primitive polarisation, we must ·1ook for 

the structuro necessary to produce your pbenomenon, in the Retina and 

the different membranes of which it is composed. 

Adopting this idea the foramen c-entralc, or the central portion of 

the Retina, if it ls not a hole, must be surroundcd with the structur~ 

necessary to producc luminous sectors which lye in the plane of primi­

tive polarisation, and in the plane P.erpendicular to it, the yellow in tho 

former, and tbe blue in lhe latter, as the complementary colour of the yellow, 

The required structure must therefore be circular, or one consioting 

of radial lines directed to the samc centre, the particle8 composing . tho 

radial linea, having lhei1· ans iuclincd '1:,o to thcse linea, 



Haidinge1· hatte darauf Sir David B1·ewster ersucht, 
einen passenden englischen Namen fü1· die Erscheinung der „Bü­
schel'' ausfindig zu machen. In einem eben erst angelangten 
Briefe vom 10. November schreibt nun Sir David „Da die Ent­
„deckung der „Büschel" so ganz die Ihrige ist, so wollte ich dem 
„Phänomen keinen andern Namen beilegen, als den Sie selbst vor­
„geschlagen hätten. Wäre es meine Entdeckung gewesen, so hättt: 
„ich die Namen „ Ocular Seetors" oder „ Ocular f}uadrants" gege­
„ben, weil die blauen oder violetten Seetoren eben so sehr der 
„Erscheinung wesentlich angehören, als die gelben. Die vier ver­
„ einigt bilden das Ringsystem circulärer K rystalle im polarisirteu 
„Lichte und zwar genau übereinstimmend, wenn dessen höchster 
„Farbenton das Blau l ich weis s der ersten Ordnung ist, wel­
„ches durch einen querliegenden Krystall ') bis zu dem Ge 1 b 
„der Büschel erhöht wird." 

Gewiss sind, wie es zu erwarten war, diese Benennungen in 
Bezog auf die Sprache eben so zweckmässig gewählt, als sie den 
Gegenstand und die Erscheinung genau bezeichnen. 

Circular crystals are thus composed with the difference that their 

axes lye in tbe direction of the radial lines. The structure or the mern­

brane rcquired for the produclioo of yaur phenomenon is shown in the 

annexed figure where the short lines crossing the radial lines show th" 

axes of the "particlcs wich compose each radial line. Or what is the samo 

thiog if n is the ccnter of the foramen, the lines n m, n o, n p, n q musl 

have the same structure as prlsms on which the depolari:i:iog axes coincide 

with the Ienglb and brcadth of tbe prisnis. 

The angle subtended by the bushels is about \O, the same as the 

l'oramen and the·· black spot of different scnsibilities discovered by me. 

That there is a structure of a radial kind, is proved by various ex­

periments., by the rapid motion of the magic dise (by gah·anism alan) 

during which sectors or, ycllow and blue light and other remarkable 

optical phenomena are displayed." 
1

) As tbe discovery of lh«" „buschels" is so entirely your own, 1 would not 

havc ventured to give a name to the pheoomenon unless you bad propo­

sed it. llad il been my discovery, 1 would have glven il tho name or 

„Ocular Seetors" or „Ocular Quadrants" because the bluc or purple 

sectors are as much a part of the phenomenon as tbe yellow ones, the 

{our , when combined forming the system of polarised rings given by 

<'ircular crystals, and cxactly similar to such a system wben the hiirhest. 

tint in it is the bluish white of the first order crossed by tbe axi• nf 

" cry•lal' which ralses the tint to Lhe yellow ·oC lhe buschcls. 
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